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„Das Café ist sympathischer als ein Amt“
Stadtteileltern laden ab sofort an einen neuenOrt zur Begegnung ein –Unterstützung durch EU-Mittel
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Grünschnitt an
denTrogwänden

Trinkbrunnen auch in Chorweiler geplant
Bezirksvertreter wünschen sichmehr Aufenthaltsqualität auf den Plätzen imBezirk

Volksbank
spendet an
Grundschule
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Vor einem Jahr startete
dasProjekt„Stadtteileltern“,das
von der Volkshochschule als
Projektleiter sowie durch das
Land Nordrhein-Westfalen und
den Europäischen Sozialfonds
(ESF) mit einer dreijährigen
Laufzeit finanziell unterstützt
wird. „Hierfür wurden langzeit-
arbeitslose Frauen und Männer
gesucht, die zunächst in 400 Un-
terrichtsstunden während einer
halbjährigen Qualifikation auf
die Arbeit mit hilfesuchenden
Personen vorbereitet wurden“,
erklärt Projektkoordinatorin
und Diplom-Pädagogin Hilene
Maldonado Dominguez. Seit
kurzemkönnendieaktuellzwölf
zertifizierten Stadtteileltern ih-
re Klientel nun auch in einem
Begegnungscafé begrüßen.

Über die Jobbörse, soziale
Netzwerke, das Jugendamt oder
den Verein „Freunde des inter-
kulturellen Zentrums e.V.“ (FIZ)
wurden seinerzeit interessierte
Personen für eine ehrenamtli-
che Tätigkeit für und mit Famili-
en gesucht, um diese etwa bei
Behördengängen, Schul- und
Ausbildungsfragen oder Erzie-
hungsproblemen zu unterstüt-

zen.„Wir sind nicht dafür da, um
fürdieLeuteeinkaufenzugehen
oder den Babysitter zu spielen.
Wenn jedoch beim Ausfüllen
von Formularen Hilfe ge-
wünscht ist, sind wir gerne zur
Stelle“, erläutert Egon Stender
eine mögliche Aufgabe.

Die multikulturelle Gruppe,
deren Mitglieder auch aus dem
Irak, Afghanistan oder Palästina
stammen, freut sich, in den Räu-
men des Zweite-Hand-Ladens
„Fundus Köln-Nord“ eine An-
laufstelle gefunden zu haben, in
der sie nun jeden Mittwoch von
14 bis 15.30 Uhr Anwohner aus
Seeberg, Chorweiler und Blu-
menberg kennenlernen können.

„Viele Leute finden es unange-
nehm, wenn wir sie zu Hause be-
suchen. Eine feste Institution ist
dagegen der ideale Ort, um nicht
nur unsere Hilfe in Anspruch

nehmen zu können, sondern
auch neue Leute aus der Umge-
bungzutreffen,dievielleichtso-
gar aus dem eigenen früheren
Herkunftsland kommen. Das

Café ist jedenfalls ein sympathi-
scherer Raum für Begegnungen
als ein öffentliches Amt“, meint
Miriam Abolfazli. Bei der offi-
ziellen Eröffnung trug sie dabei

ebensowieihreMitstreitereinT-
Shirt, das mit Landesflaggen
über die eigene Herkunft und
Sprachkenntnisse Auskunft gab.

Natürlichverfolgeerauchdas
Ziel, durch die Tätigkeit und
hierbei entstehende Kontakte
eine zumindest befristete An-
stellung zu finden, räumt Marco
Diehl ein. „Ich finde es jedoch
auch gut, durch meinen berufli-
chenHintergrundalsEinzelhan-
delskaufmanndenLeutenjust in
denBereichenhelfenzukönnen,
die mir bekannt sind.“ Abolfazli
ergänzt: „Wir können ja nur bis
zu zehn Stunden im Monat ein-
gesetzt werden. Aber es macht
mir wirklich Freude, fremden
Personen zu begegnen und
durch die Unterstützung Erfah-
rungen zu machen, die mir in ei-
nem späteren Beruf behilflich
sein können.“

Nach anderthalb Jahren sol-
len die Stadtteileltern durch
Praktika und berufsqualifizie-
rende Maßnahmen für Anstel-
lungen so zusätzlich geschult
werden, dass sie nach Projekt-
schluss (Ende 2020) auf ver-
schiedenartige Berufstätigkei-
ten, etwa als Sozial-, Pflege-
oder Verwaltungsassistent, bes-
tens vorbereitet sind.

Demenz-Netz
KölnerNorden

Ab dieser Woche lässt das
Amt für Brücken, Tunnel und
Stadtbahnbau im Bereich von
Boltensternstraße und An der
Schanz Grünschnittarbeiten
entlang der Trogwände der
Stadtbahn vornehmen. Die Ar-
beiten erfolgen zwischen 9 und
15 Uhr. Sie nehmen voraussicht-
lich zwei Arbeitswochen in An-
spruch. Jeweils die äußeren
Fahrspuren müssen eingeengt
werden. Autofahrer können die
Arbeitsstelle in allen Fahrtrich-
tungen passieren. (rde)

Bei der Frage, wo ein
möglicher Brunnen aufgestellt
werden soll, waren sich die
Stadtteilparlamentarier des Be-
zirks schnell einig: Von drei
Fraktionen wurde als Standort
für einen Trinkwasserbrunnen
die Sportanlage Nähe Merian-
straße vorgeschlagen. Dem Vor-
schlag schloss sich das Gremium
einstimmig an. Hintergrund der
Idee ist ein Konzept mit dem Ti-
tel „Zwölf Trinkbrunnen für
Köln“. Nach einem Ratsbe-
schluss soll die Verwaltung die-
ses umsetzen, die Rheinener-
gie AGstehtalsDienstleisterda-
hinter.

MitderAufstellungderTrink-
brunnen will man die Aufent-

haltsqualitätverbessernunddas
Stadtbild bereichern. Schon
2016 wurden zwei Pilotvorha-
ben realisiert, anschließend
wurde beschlossen, die Idee ge-
samtstädtisch anzugehen. Hier-
zu wurden Fachleute aus dem
Stadtraummanagement,vonder
Rheinenergie AG, dem Amt für
Landschaftspflege und Grünflä-
chen, dem Stadtplanungsamt,
der Gebäudewirtschaft, der
Stadtentwässerungsbetriebe
Köln (Steb), dem Gesundheits-
amt sowie dem Umweltamt zu-
rate gezogen. Hier wurden die
aus hygienischer, betrieblicher
und stadtgestalterischer Sicht
notwendigen Anforderungen an
die Anlagen in einem Kriterien-

katalogzusammengefasst.Auch
wurde eine Checkliste für die
Standortsuche der Trinkbrun-
nen im Stadtgebiet erarbeitet.
Geplant ist, dass die RheinEner-
gie Eigentümer und Betreiber
der Anlagen wird. Die Stadt er-
stattet die entstehenden Kosten
als jährliche Kostenpauschale
über die Laufzeit von 17 Jahren,
gesamtstädtisch fallen für zwölf
Trinkwasserbrunnen im Durch-
schnitt 161 628 Euro an. Nach
drei Jahren soll das Projekt aller-
dings noch einmal kritisch über-
prüft werden – je nachdem wie
der Evaluationsbericht dann
ausfällt, wird es eine Empfeh-
lung zur weiteren Entwicklung
des Projekts geben. (jtb)

. Gemeinsam mit
dem kleinen und dem großen
Kinderdreigestirn versammel-
ten sich kürzlich die Vorstände
der Volksbank Köln Bonn in den
Räumen der Offenen Ganztags-
schule (OGS) an der Antwerpe-
ner Straße.

MitdiesemBesuchbedankten
sich die Tollitäten und auch die
Vorstände der Bank bei den Leh-
rern, Erziehern und ehrenamtli-
chen Unterstützern der OGS für
ihr unermüdliches Engagement.
Auch eine Spende für die Pänz
kam bei dem Besuch zustande:
Zwölf riesengroße Schaumstoff-
Bauteilewerden indennächsten
Tagen an die OGS-Pänz ausge-
liefert. (jtb)
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